
 24. Dezember 2018 Allgemein Vertafelung der Gesellschaft
Pünktlich zum
24.12.2018 zitierte
die Westdeutsche
Allgemeine Zeitung
(WAZ) auf ihrer Ti-
telseite den Vorsit-
zenden der Tafeln
in NRW mit den
Worten: „Tafeln
wird es immer ge-
ben müssen“ und
gab ihm ausrei-
chend Gelegenheit
für einen Ausbau
der Tafeln zu plä-
dieren. Obwohl die
Zahl der Tafeln
mittlerweile auf
940 in Deutschland
gestiegen ist und
allein in NRW
17.000 Ehrenamtli-
che in den landes-
weit 173 Einrich-
tungen rund eine

halbe Millionen Menschen versorgen, werde sich das Angebot wegen der wachsenden Armut noch wei-
ter vergrößern müssen. Mehr noch, man diskutiere im Dachverband sogar, die Tafeln als Wohlfahrtsver-
band zu etablieren.

Außerdem sei man von dem Ziel der Tafel-Vereine, durch bessere staatliche Versorgung überflüssig zu
werden, endgültig abgerückt.

Zum 10. Jahrestag der Dortmunder Tafel vor 3 Jahren erschien an dieser Stelle der folgende Artikel.

10 Jahre Tafel in Dortmund – das Erfolgsmodell der Un-
ternehmensberatung

Seit 10 Jahren gibt es in Dortmund die Tafel. Seit 10 Jahren gibt es die Hartz IV Gesetze. Seit 10 Jah-
ren hat sich auch in Dortmund eine Parallelgesellschaft weiter herausgebildet, deren Mitglieder in den
„Stadtteilen mit besonderem Erneuerungsbedarf“ leben. Seit 10 Jahren können sich diese Menschen in
Suppenküchen oder auch in Lebensmitteltafeln ernähren, ihr Bier im „Trinkraum“, inklusive Sozialarbei-
terbegleitung trinken , versuchen, ihr Einkommen durch das Sammeln von Pfandflaschen aufzubessern,
Wäsche aus den Kleiderkammern der Kirchen und Wohlfahrtsverbände holen, gebrauchte Kleidung in
den Second – Hand – Läden der Verbände anprobieren, Gegenstände für die Wohnungseinrichtung in
den gemeinnützigen Möbellagern abholen, in verschiedenen „Tauschbörsen“ für sie Nützliches erhandeln
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und was sie sonst noch gebrauchen in dem großen Sozialkaufhaus erstehen. Seit 10 Jahren hat sich in
Dortmund eine Szenerie entwickelt, die durch Benefiz-Veranstaltungen, Charity-Galas und Sammlungen
ganz viel „stiftet“, spendet und möglichst öffentlichkeitswirksam sich selbst vermarktet. Seit 10 Jahren
hat sich ein riesiger Markt der karitativen Arbeit und Barmherzigkeit ausgebreitet. Seit 10 Jahren hat
sich der Staat immer mehr aus seiner sozialstaatlichen Verantwortung zurückgezogen und vieles dem
bürgerschaftlichen Engagement überlassen. Seit 10 Jahren gibt es die „Hartz-Vierer“, die Leidtragen-
den, die im Arbeitslosengeld 2-Bezug festsitzen, kaum Aussichten auf eine Arbeit haben, von der man
leben kann und sich mittlerweile selbst als „überflüssig“ bezeichnen.

Vielleicht fing das alles ja so an:

Als ein paar „Chicago-boys“ von der US-amerikanischen Unternehmensberatungsfirma Mc Kinsey sich
Anfang der 1990er Jahre nach Feierabend auf ein paar Whiskys trafen, hatten sie plötzlich eine Vision:

Es muss doch möglich sein, das Motto „Privat vor Staat“ praktisch mal so puschen, dass jeder sehen
kann, dass der Sozialstaat gar nicht mehr notwendig ist. Wo sollte man denn so etwas anders machen,
als in Deutschland, einem Land, in dem das Sozialstaatsgebot im Grundgesetzt festgeschrieben ist und
das Gebot durch die Ewigkeitsklausel vor Verfassungsänderungen geschützt ist. Die „Chicago-boys“
nahmen sich nach einigen weiteren Whiskys sogar vor, die „größte soziale Bewegung Deutschlands“ zu
entfachen. Dann ging man an die Arbeit.

Soweit die Legende.

Fakt ist, dass zuerst ein kurzer Leitfaden entstand, der praktische Tipps zum Aufbau von Tafeln auf der
lokalen Ebene gab und dann folgte ein dickes Handbuch für den Betrieb einer Tafel.

Als „Pro-Bono-Projekt“, das ist die Bereitstellung von beruflichen Kompetenzen für gemeinnützige Aktivi-
täten, entstand dann durch die McKinsey & Company die Netzwerkorganisation „Deutsche Tafeln“. Da-
mit das auch alles richtig flutschte, gab es eine ganz zentral ausgerichtete Steuerung gemäß dem Leit-
spruch von Mc Kinsey, dass man die staatlichen Geldtransfers massiv einschränken muss und statt
Geld mit Bürgerrechtsanspruch gibt es großzügige private Spenden an die Bedürftigen auf Grundlage
der Menschenrechte.

McKinsey, die Unternehmensberatung, hat mittlerweile sehr viel Erfahrung mit dem Sozialsystem in
Deutschland. Sie ist auch für die Entlassung Hunderttausender verantwortlich, die in dem von ihr bera-
tenden Unternehmen beschäftigt waren. Auch hat McKinsey maßgeblich am Hartz-Konzept mitgewirkt
und war Mitglied der Hartz-Kommission.

Der Leitspruch lautet dabei immer, dass Sozialleistungen und Unternehmenssteuern abgebaut werden
müssen.

Die Idee der Tafeln ist ein fester Bestandteil der neoliberalen Politik und gleichzeitig ein billiges Konzept
für die Abfallbeseitigung, denn schwerpunktmäßig sind die Produkte der Tafeln Waren, deren Verfalls-
datum erreicht oder überschritten ist und die deshalb nicht mehr verkauft werden dürfen. Da ist die Ent-
sorgung durch Abgabe an die Tafeln doch billiger als eine kostenpflichtige Entsorgung auf den Müll.
Nicht einmal Transportkosten entstehen, weil die Tafeln die Sachen abholen.

1994 gab es vier Tafeln in Deutschland. Heute sind es laut dem Bundesverband der Tafeln bereits über
900, die 1,5 Millionen Menschen mit Lebensmitteln unterstützen. Der Bundesverband legt großen Wert
auf zentrale Steuerung, einheitlichem Internetauftritt und Einhaltung der Leitlinien, nichts bleibt dem Zu-
fall überlassen.
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Um künftig weitere Lebensmittelspenden zu erschließen, arbeitet der Bundesverband an der Beteiligung
an einem größeren System zum Abfluss von nicht benötigten Überschüssen und zur Einspeisung von
EU-Lagerbeständen. Der Arbeitstitel lautet „Food Bank“ und man sieht nicht ein, dass diese Lebensmit-
telüberschüsse großenteils an den Tafeln und anderen Hilfsorganisationen vorbei gehen.

Laut Bundesverband Deutsche Tafel e.V. „spenden über 60.000 Freiwillige ihre Freizeit und ihren Elan
für die Tafel-Idee: als Fahrer, in der Warenausgabe oder im Lager, in der Verwaltung, als externer
Berater, bei der Organisation von Veranstaltungen, bei der Gestaltung von Informationsmaterial und
so weiter.

Seit Oktober 2011 ist der Bundesverband Deutsche Tafel e.V. Zentralstelle im Bundesfreiwilligen-
dienstes (BFD). Als Zentralstelle betreut der Bundesverband Deutsche Tafel e.V. die Einsatzstellen
und vertritt deren Interessen gegenüber dem Bundesamt. Er unterstützt die ihm angehörenden Ein-
satzstellen bei der Durchführung des Bundesfreiwilligendienstes und übernimmt zentrale Verwal-
tungsaufgaben. Als Zentralstelle nimmt der Bundesverband Deutsche Tafel e.V. darüber hinaus die
Verteilung der besetzbaren Freiwilligenplätze auf die ihnen zugeordneten Tafel-Einsatzstellen vor. Au-
ßerdem wird die Pädagogische Begleitung der BFD-ler vom Bundesverband Deutsche Tafel e.V. or-
ganisiert.

Nach dem Motto <Jeder gibt, was er kann> sind neben der Möglichkeit, Lebensmittel, Geld und/oder
Zeit zu spenden, viele weitere Aktionen denkbar: Tafel verlinken, Pfandspenden nutzen in ausgewähl-
ten Märkten und Warenhäusern, das Kochbuch <Das Gute Essen> kaufen, im Internet surfen, im
Netz einkaufen oder verkaufen, Radiospots senden, Plakate und Broschüren drucken, Plakate auf-
hängen, Facebook-Freund werden, Anzeigenplatz spenden, Geschenke ersetzen und nicht zuletzt:
Sprechen Sie über die Tafeln. Wenn Sie das Tafel-Prinzip überzeugt, erzählen Sie anderen davon.
Das ist die vertrauenswürdigste Form der Werbung, die es für die Tafeln gibt. Vielen Dank!“

 

Spender & Sponsoren – Jeder gibt, was er kann

Haupt-Sponsoren des Bundesverbands Deutsche Tafel e.V.

Metro Group

Die Metro Group unterstützt als finanzieller Hauptsponsor des Bundesverbands Deutsche Tafel e.V.
den Auf- und Ausbau der Berliner Geschäftsstelle und damit die Gesamtorganisation der Tafeln.
Durch Sonderaktionen, wie die Spendenaktion „koch mit“ und den Verkauf von Kochbüchern, z.B. das
Kinderkochbuch „Ich koch mir was“ oder „Das Gute essen“, ein Kochbuch zum Thema Nachhaltigkeit
„, generiert die Metro Group zusätzliche Spenden für die Tafeln vor Ort. Sie verzahnt so das Engage-
ment für den Bundesverband mit dem Engagement auf lokaler und regionaler Ebene. Die Vertriebsli-
nien der Metro Group – die Supermärkte Real und Metro Cash & Carry sowie Galeria Kaufhof –
spenden den Tafeln in Deutschland regelmäßig Lebensmittel.

 REWE

Die Rewe Group unterstützt als Großsponsor seit Jahren das jährliche Bundes-Tafeltreffen inklusive
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Mitgliederversammlung des Bundesverbands Deutsche Tafel e.V. Der Handelskonzern spendet dabei
die Lebensmittel für die begleitenden Veranstaltungen wie die traditionelle „Lange Tafel“, die im Rah-
men des Bundestafel-Treffens die Anliegen der deutschen Tafeln öffentlichkeitswirksam kommuni-
ziert.

 LIDL

Lidl hat im März 2008 ein Pfandspenden-System zu Gunsten der Tafeln eingeführt. Bei der Rückgabe
ihrer Pfandflaschen können die Kunden des Discounters per Knopfdruck wählen, ob sie ihre Pfand-
summe per Bon ausgezahlt bekommen oder an die Tafeln spenden möchten. Mit dem gespendeten
Flaschenpfand unterstützt der Bundesverband Deutsche Tafel e.V. die Tafeln mit speziellen Tafel-Pro-
jekten vor Ort. Zusätzlich stellen zahlreiche Lidl-Märkte bundesweit den lokalen Tafeln ihrer Region
regelmäßig Lebensmittel zur Verfügung und veranstalten „Kauf-eins-mehr“-Aktionen, die der Konzern
regelmäßig mit einer eigenen Lebensmittelspende aufstockt.

Mercedes-Benz

Die Mercedes Benz Vertriebs GmbH unterstützt die deutschen Tafeln seit 1998, damals mit einer ein-
maligen Spende von 100 gebrauchten Fahrzeugen des Typs Mercedes-Benz Vito samt Service-Ver-
trag. Seit 2000 erlässt der Automobil-Hersteller den Tafeln beim Kauf eines Mercedes-Benz Sprinter
einen Rabatt.

Lebensmittelspender

Folgende Handelsketten unterstützen die Tafeln derzeit regelmäßig im gesamten Bundesgebiet:

Aldi Süd (im Süden und Westen Deutschlands tätig), Combi, Edeka, Extra, Famila, Galeria
Kaufhof, Globus, Kaufland, Marktkauf, Metro Cash & Carry, Nahkauf, Netto Marken-Discount,
Penny, Real, Rewe, Spar und toom.

Als Lebensmittelhersteller spenden z.B. Griesson/de Beukelaer und die Wagner Tiefkühlprodukte
regelmäßig Großmengen ihrer Produkte an die Tafeln. Das Unternehmen Mondelez Deutschland
stellt den Tafeln regelmäßig große Mengen seiner Marken-Lebensmittel, z.B. Frischkäse und Kaffee,
zur Verfügung.

 

Bundesweite Spender & Sponsoren

ADAC

Die ADAC-Schutzbrief Versicherungs-AG stellt den Mitglieds-Tafeln des Bundesverbands Deutsche
Tafel e.V. seit Jahren einen kostenlosen Fuhrparkschutzbrief mit Pannenhilfe zur Verfügung, die
ADAC-Rechtsschutz Versicherungs-AG für speziell auf die Tafel zugelassene Fahrzeuge eine kosten-
freie Verkehrsrechtschutzversicherung.
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BC Direct Group

BC Direct Group GmbH ist ein Direktmarketingunternehmen mit den Schwerpunkten Beratung, Druck
und Lettershop. Das Unternehmen druckt, verpackt und versendet Mailings für den Bundesverband –
von der Weihnachtspost bis zum Verbandsmagazin „Feedback“.

Deutsche Telekom 

Die Deutsche Telekom AG unterstützt die Tafeln mit Geldspenden und aktiver ehrenamtlicher Unter-
stützung: Ihre Mitarbeiter helfen z.B. beim Gemüsesammeln nach der Fruit Logistica, packen Lebens-
mittelpäckchen oder arbeiten regelmäßig bei den Tafeln vor Ort. Begonnen hat die Kooperation 2010:
Die Mitarbeiter der Deutschen Telekom AG verzichteten in diesem Jahr auf firmeninterne Weih-
nachtsgeschenke. Von den damit ersparten Geldern spendete das Telekommunikations-Unternehmen
138.000 Euro an die Tafeln, die mit der Spende dringend benötigte Kühlfahrzeuge finanzierten.

Emons

Die Spedition Emons mit Sitz in Köln transportiert für die Tafeln kostenlos große Mengen an Waren-
spenden durch das Bundesgebiet.

Greive

Greive Sozialsponsoring & Marketing vermittelt den lokalen Tafeln kostenlose Fahrzeuge ihrer Wahl –
finanziert durch Sponsorenwerbung. Die Fahrzeuge gehen mit der Übergabe ins Eigentum der Tafeln
über.

HUNDERT89 East

Die Frankfurter Werbeagentur gestaltet pro bono Plakate, Werbeanzeigen, Schilder und Urkunden für
die Öffentlichkeitsarbeit des Bundesverband Deutsche Tafel e.V.

IFCO

Das Unternehmen stellt den Tafeln im Rahmen seines Projektes WORLDWIDE RESPONSIBILITY in
einem Kreislaufverfahren unentgeltlich Transportbehälter für Obst und Gemüse (so genannte RPCs –
Reusable Plastic Container) zur Verfügung. Darüber hinaus beteiligt es sich an der Finanzierung von
Mercedes Benz-Fahrzeugen für die Tafeln.

Kirchhoff Consult

Die Hamburger Agentur Kirchhoff Consult AG unterstützt den Bundesverband seit Jahren bei der Er-
stellung – insbesondere mit dem Layout – der Verbands-Zeitschrift „Feedback“ , des Jahresberichts
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und des Programmheftes zum jährlichen Bundestafeltreffen.

Lebensmittel Praxis Verlag

Der Verlag unterstützt den Bundesverband in Form von kostenlosen Anzeigen in den Verlags-Medien
„Lebensmittel Praxis“, „Küche“, „Convenience Shop“. Zusätzlich kann sich der Bundesverbandes auf
vom Verlag initiierten Branchen-Veranstaltungen kostenlos dem Fachpublikum präsentieren.

Lions und Leos

Die Mitglieder der deutschen Lions Clubs sammeln seit vielen Jahren Spenden für die Tafeln, mit de-
ren Hilfe unter anderem Transport-Fahrzeuge für die Tafeln finanziert werden. Die „jungen Lions“, die
Leos, unterstützen den Bundesverband und einzelne Tafeln bei  Aktionen und Veranstaltungen vor
Ort.

Rechtsanwälte Müller-Boré

Die Münchener Anwälte beraten den Bundesverband in Rechstfragen zu vergünstigten Konditionen,
insbesondere zum Thema Markenrecht.

Procter & Gamble

Die Procter & Gamble Germany GmbH spendet den Tafeln regelmäßig große Mengen an Waren des
täglichen Bedarfs, z.B. Zahnbürsten, Zahnpasta und andere Hygieneartikel.

Sodexo

Die Sodexo Services GmbH engagiert sich im Rahmen ihres internationalen Programms „Stop Hun-
ger“ seit Jahren für die Tafeln, spendet Lebensmittel für Veranstaltungen und unterstützt den Bundes-
verband finanziell.

Stiftunglife

Die Stiftunglife unterstützt in Kooperation mit den Lions Clubs Tafeln in ganz Deutschland beim Kauf
von Kühlfahrzeugen. Jede Spende fließt zu 100 % in das Projekt ein. Bis Januar 2012 hat die Initiati-
ve 260 Tafel-Fahrzeuge im Wert von rund 2 Millionen Euro finanziert.

Tana (Werner & Mertz)

Die Werner & Mertz GmbH mit ihren Marken Tana, Erdal und Frosch unterstützt die Tafeln seit Som-
mer 2009 mit kostenfreien Schulungen in Fragen der Reinigung und Hygiene. Das Unternehmen

6 von 11

https://gewerkschaftsforum-do.de/die-vertafelung-der-gesellschaft-schreitet-voran-das-erfolgsmodell-der-unternehmensberatung/#mo...



spendet zudem Reinigungssets bzw. stellt den Tafeln seine Produkte zu Sonderkonditionen zur Verfü-
gung.

TNT

TNT Express ist einer der weltweit führenden Anbieter von Business-to-Business-Expressdienstleis-
tungen. Für die Tafeln transportiert das Unternehmen seit Herbst 2010 kostenlos Warenspenden-Pa-
letten – inzwischen von drei Standorten aus – durch das Bundesgebiet. Das Verteilernetz soll nach
und nach noch weiter ausgebaut werden. 

Trefz

Die Trefz Logistik & Spedition GmbH verschickt seit 1997 vom schwäbischen Schwieberdingen aus
Informationsmaterial – Faltblätter, Plakate, das Magazin Feedback etc. – des Bundesverbands an
sämtliche lokalen Tafeln. Im November 2007 versandte die Spedition in diesem Rahmen das
100.000ste kostenlose Paket.

Vergölst

Vergölst Reifen und Autoservice räumt den Tafeln Rabatte auf seine Produkte und Dienstleistungen
ein. Dazu zählen Reifen, Fahrzeugreparaturen sowie ein 24-Stunden-Reifenpannen-Service für Nutz-
fahrzeuge.

Viessmann

Die Viessmann Kältetechnik AG bietet den Tafeln Sonderkonditionen bei Lieferung und Montage von
Kühl- und Gefrierzellen“.

Wenn man dann nachschaut, wer in das Kuratorium des Bundesverbandes Deutsche Tafel e.V. be-
rufen wurde, findet man die Vertreter der Hauptsponsoren wieder:

„In das Kuratorium beruft der Vorstand Sponsoren und Persönlichkeiten des öffentlichen Lebens. Sie
fungieren als Tafel-Botschafter und vertreten die Tafel-Idee in der Öffentlichkeit. Dem Kuratorium ge-
hören derzeit folgende Mitglieder an:

Matthias Hindemith, Daimler AG (1. von links)

Martin Brüning, REWE Group (3. von links)

Thomas Kraus

Michael Wedell, Metro Group

Jochen Brühl, Vorsitzender Bundesverband Deutsche Tafel

Stefan Sonntag, Daimler AG
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Gerd Häuser, ehem. Vorsitzender BV Deutsche Tafel e.V.

Jürgen Kisseberth, Schwarz Beteiligungs GmbH & Co. KG (LIDL und Kaufland)

Alain Caparros, REWE Group“

Es ist ein gegenseitiges Geben und Nehmen.

Für Supermärkte und Händler ist es wirtschaftlich attraktiv, die Tafel zu unterstützen, denn sie senkt ihre
Kosten für die Lebensmittelentsorgung. Dies will zwar niemand zugeben; nicht zugeben will man auch
nicht, dass der Müll ganz bewusst an die Abholer gegeben wird. Die Entsorgungskosten werden auf die
Tafeln abgeschoben. Für eine Tafel können so leicht monatlich 2.000 Euro für die Entsorgung des Mülls
entstehen. Auch entstehen für die Unternehmen so noch nicht einmal Transport kosten, die Ware wird
von den „Abholern“ der Tafeln transportiert, mit den gespendeten Fahrzeugen.

Was kaum jemand weiß ist, dass die Tafeln Spendenquittungen für die Unternehmen ausstellen. Das
bringt noch einmal finanzielle Vorteile. Gemäß EU-Verordnung müssen Nahrungsspenden stets mit ei-
nem Lieferschein geliefert werden. Lebensmittellieferungen müssen lückenlos überprüfbar sein. Auf den
Lieferscheinen steht auch der Warenwert. Wer z.B. zehn Paletten Äpfel liefert, bekommt eine Spenden-
quittung über den Wert der zehn Paletten – selbst wenn davon vielleicht nur noch wenige genießbar
sind. Durch diese Kungelei entgehen dem Staat Steuereinnahmen und Arbeitsplätze im Entsorgungsbe-
reich fallen weg.

Die Dortmunder Tafel

besteht jetzt 10 Jahre lang. Welche Entwicklung sie gemacht hat zeigen die Zahlen aus dem Jahr 2013
auf:

Die Tafel in Dortmund in Zahlen

Lebensmittel: ca. 60 Tonnen pro Woche von über 175 Lebensmittelhändlern
Kunden: ca. 3200 Personen mit Tafel-Ausweis (inkl. Angehörige ca 7.000 Personen) – davon al-
leinerziehend ca. 400 (ca 12,5 %), 7 Kindertageseinrichtungen und Schulen im Rahmen der Kin-
dertafel (Kochkurse für über 400 Personen), mehr als 15 Soziale Vereine und Einrichtungen, Wa-
renaustausch mit 13 anderen Tafeln
Mitarbeiter: über 500 Ehrenamtliche, 47 AGH-Kräfte (sogenannte „Ein-Euro-Jobber“), 14 Bür-
gerarbeiter, ca 20 Sozialstundenleistende, 2 festangestellte Mitarbeiter in der Betriebsleitung,
1,5 festangestellte Mitarbeiterinnen in der Betreuung der AGH-Kräfte
Fahrzeuge: 7 Kühlfahrzeuge (davon 2 LKW) und 3 Fahrzeuge ohne Kühlung (davon 1 PKW)

Angaben: Tafel Dortmund, Stand April 2013 – Aktuelle Angaben kann man auf der umfangreichen und
informativen Homepage der Dortmunder Tafel nachlesen.

Während auf der Homepage des Bundesverbandes der Deutschen Tafel e.V. auch die Mitglieder des
Vorstandes, Beirates und Kuratoriums namentlich aufgeführt sind, findet man auf der Dortmunder
Homepage nur die Vorstandmitglieder im Impressum:

Vorstand: Dr. Horst Röhr (1. Vorsitzender), Edeltraud Häger (2. Vorsitzende), Gerd Kister (Kassen-
wart), Dr. Barbara Binhold (Schriftführerin).

Auf Nachfrage bei der Dortmunder Tafel wurde bestätigt, dass die Mitglieder des Beirates und des Ku-
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ratoriums auf der Homepage nicht zu finden sind. Auf die Frage, warum das auf der Homepage des
Bundesverbandes möglich ist und auf der Seite der Dortmunder Tafel der Einblick nicht gewährt wird,
kam die Antwort: „Das ist dann so wohl gewollt, dass man die Namen nicht erfahren kann.“

Einen Einblick in die Praxis der Tafelarbeit bekommt man aber, wenn die Nutzer der Tafel zu Wort kom-
men. Dann ist zu hören,

dass es etwas ganz anderes ist, als im Supermarkt einkaufen zu gehen,
die Menschen müssen meistens in der Warteschlange anstehen, mal eine halbe Stunde, mal bis
zu zweieinhalb Stunden lang, dabei kann es vorkommen, dass sie im Regen stehen oder auf Toi-
lette müssen,
die Reihenfolge wird mit Nummern geregelt,
kommen die Tafel-Besucher dann an die Reihe, dürften sie nicht selbst auswählen, sondern sie
bekommen von den Helfern Nahrungsmittel in die Tasche gepackt,
die Ware wird in die Tasche reingeworfen, man kann sie nicht anschauen oder Fragen stellen,
manchmal sind Waren dabei, die die Kunden aus gesundheitlichen Gründen nicht essen können,
oft gibt es 3 Wochen lang nur die gleiche Gemüsesorte,
die Ehrenamtlichen werden oft als reserviert und unfreundlich beschrieben,
die Helfer könnten auch bestimmen, wer wie viele Lebensmittel erhält,
von der Nutzern wird „Bescheidenheit und Demut“ erwartet,
sie kommen in eine passive und ohnmächtige Rolle hinein,
sie fühlen sich beschämt,
schamvoll ist auch die „Bedürftigkeitsprüfung“, die Nutzer müssen ihren Hartz-IV- oder Rentenbe-
scheid vorlegen, um Essen zu bekommen

und

jeder ist sich darüber im Klaren, dass es sich dabei um eine freundliche Gabe handelt, die auch ausblei-
ben kann.

Sozialpolitisch gesehen ist dieses flächendeckenden Tafelangebot äußerst problematisch, da

mit der Ausgabe von Lebensmitteln kann Armut gelindert, aber die Armut und deren Ursachen
können so nicht beseitigt werden,
die Tafeln als Nothilfe den Druck auf die Politik reduzieren, die Ursachen der Armut zu reduzie-
ren,
es verhindert, dass eine armutsfreie, bedarfsgerechte und existenzsichernde Mindestsicherung
gewährleistet ist, die die Tafeln und andere mildtätige Angebote in Zukunft überflüssig macht,
sie nur reine Überlebenshilfe und Notversorgung leisten, verhindern sie eine Befähigung den Be-
dürftigen verfügbare Handlungsperspektiven zu eröffnen, die über die Linderung der akuten Not
hinaus wirken,
die Tafelarbeit in der Medienberichterstattung und Öffentlichkeit als genügende Absicherung ge-
gen Armut erscheint, ihre flächendeckende Ausbreitung den Eindruck eines flächendecken und
ausreichenden Hilfsangebots vermittelt, das in der Realität aber nur einen Bruchteil der Bedürfti-
gen erreicht und die eigentliche Armutsbekämpfung in den Hintergrund treten lässt,
es behindert, dass für Bedingungen eingetreten wird, die den „Befähigungsgedanken“‘ in den
Mittelpunkt stellen und den Anspruch des Sozialgesetzbuches auf „selbstbestimmte Teilhabe“ un-
terstützen,
das eingetreten ist, was Vordenker der Tafelbewegung sich wünschten, nämlich, dass sich der
Staat mit Hinweis auf die Bürgergesellschaft aus der Daseinsvorsorge seiner Bürger sukzessive
zurückgezogen hat und sich weiter zurückziehen wird,
der Staat als Reaktion auf die Hilfe durch die Tafeln seine Mittel kürzt weil z.B. § 9 SGB I sagt:
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„Wer nicht in der Lage ist, aus eigenen Kräften seinen Lebensunterhalt zu bestreiten oder in
besonderen Lebenslagen sich selbst zu helfen, und auch von anderer Seite keine ausreichen-
de Hilfe erhält, hat ein Recht auf persönliche und wirtschaftliche Hilfe, die seinem besonderen
Bedarf entspricht, ihn zur Selbsthilfe befähigt, die Teilnahme am Leben in der Gemeinschaft
ermöglicht und die Führung eines menschenwürdigen Lebens sichert. Hierbei müssen Leis-
tungsberechtigte nach ihren Kräften mitwirken“,
der Bestand und Ausbau der wohlfahrtsstaatlichen Sicherungssysteme und die Etablierung der
beruflichen, fachlich qualifizierten Sozialen Arbeit die Abschaffung von mildtätigen, auf Zufall be-
ruhenden Gaben und einhergehenden Abhängigkeiten für bedürftige Menschen voraussetzt. Den
zufälligen möglichen Hilfeleistungen müssen individuelle Rechte entgegen gestellt werden, die die
Teilhabe aller Gesellschaftsmitglieder sichern,
dadurch, dass Kosten für Lebensmittel eingespart werden können, ermöglichen Tafeln Bedürfti-
gen den entgeltlichen Konsum von Waren, die eigentlich im Warenkorb berücksichtigt sein müss-
ten. Der sog. Warenkorb wird für die Bestimmung der Regelsatzhöhe heran gezogen,
laut dem Bundesverband Deutsche Tafel e.V. gehen von den ca. 9 Millionen Menschen, die in
Deutschland auf Sozialleistungen angewiesen sind,  rund 1 Million zur Tafel. Die Tafeln sehen die-
se 8 Millionen Menschen als „unausgeschöpftes Potential“ an und betreiben entsprechende Ak-
quise. Die „Kundenbindung“ bei Tafeln dient alleine der Aufrechterhaltung der Bedürftigkeit und
ist das Gegenteil von einer strukturellen Armutsbekämpfung,
anstelle an einer Abschaffung der Armut mitzuarbeiten, beteiligen sich die Tafeln an einer Spal-
tung der Gesellschaft in Reiche und Arme, die langen Schlange vor den Ausgabestellen signali-
sieren allen Menschen, dass unser Sozialsystem so etwas zu lässt und man selbst schnell zum
Tafelnutzer werden kann und dann zu „denen“ gehört

und

der große Zulauf zu den Tafeln ist das Zeichen einer verfehlten Sozialpolitik überhaupt. Eine Sozialpolitik
die es zulässt, dass große Teile unserer Gesellschaft von einer gleichberechtigten Teilhabe ausschlos-
sen werden, diese Menschen materiell kurz hält und dann noch mit dem Sozialgesetzbuch II permanent
bevormundet und erniedrigt.

Erstaunlich ist, dass so eine Bewegung wie die Tafelbewegung mit Hilfe einer Unternehmensberatungs-
firma flächendeckend gewachsen ist. Über die Medien hochgejubelt, wurde auch suggeriert, dass je-
dem, dem es nicht gut geht, zur Not doch die Tafel nutzen kann und mit „durchgefüttert“ wird. Die hohe
Akzeptanz der Tafeln in der Bevölkerung ist das Ergebnis einer Mission, die den Sozialstaat vorführen
wollte um „Sozialromantiker“, die für den Sozialstaat eintreten, zu diskreditieren.

Die „Chicago-boys“ von McKinsey hatten im Traum nicht daran gedacht, was für ein Erfolgsmodell sie
da entwickelt haben und wie sie damit den Neoliberalismus weiter pushen konnten.

Noch gestern Abend in ihrer Feierabendrunde hielten sie ihre Whisky Gläser in die Höhe und prosteten
sich zu.

 

Quellen: Bundesverband Dt. Tafeln, Dortmunder Tafel, WAZ, Sozial 

Extra

Bild: Bundesverband Dt. Tafeln e.V.
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